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sucht werden, da dieser das Projekt befür-
worten und unterstützen soll.

Das erste Gespräch ist immer ein Infor-
mationsgespräch. Hier wird dem Ge-
schäftsführer die BGF nahegelegt und das
Konzept vorgestellt. Bei Interesse wird im
zweiten Gespräch über die Vorstellungen
des Unternehmens gesprochen und die
weitere Vorgehensweise festgelegt. Da-
durch, dass sich die Erfolge der betriebli-
chen Gesundheitsförderung erst nach ei-
ner gewissen Zeit zeigen, sollte auch die
Dauer der Vereinbarung besprochen wer-
den. Ein kurzfristiges Projekt macht an
dieser Stelle wenig Sinn. Überzeugen Sie
die Geschäftsleitung langfristig.

Zielfindungsphase
In der Zielfindungsphase geht es darum,
ein klares Ziel zu formulieren. Die Einfüh-
rung und Umsetzung der BGF soll entwe-
der durch die Unternehmensleitung oder
durch das Projektteam erfolgen. Ein Bei-
spiel für ein formuliertes Ziel könnte zum
Beispiel lauten: „Mit Sportprogrammen
möchten wir die Gesundheit und Zufrie-
denheit unserer Mitarbeiter innerhalb der
nächsten fünf Jahre verbessern.“  xxxxx xxx
xxxxxxxx

Neben Barzuschüssen umfasst die
Steuerbefreiung auch unter-
schiedliche Sachleistungen des

Arbeitgebers (siehe Kasten), die sich z.B.
in Kooperationen mit Fitnessstudios
durchführen lassen. Wie Sie diese Argu-
mente für die Akquise und Verhandlungen
mit Unternehmen nutzen können und wie
die betriebliche Gesundheitsförderung im
Club umgesetzt werden kann, soll nach-
folgend geklärt werden.

Gesundheitsprozesse 
gestalten
Der erste Schritt ist die Kontaktaufnahme
zum Unternehmen. Eine Kaltakquise ist
erfahrungsgemäß nicht der richtige An-
satz. Es sollte der persönliche Kontakt ge-
sucht werden. Der einfachste Weg ist die
Kontaktaufnahme mit den eigenen Mit-
gliedern. Vielleicht trainiert ein Ge-
schäftsführer oder eine andere wichtige
Kontaktperson im eigenen Haus. Des Wei-
teren besteht die Möglichkeit die Unter-
nehmen in der Nachbarschaft persönlich
zu kontaktieren. Die Wahrscheinlichkeit,
dass das Studio bei den Unternehmen be-
reits bekannt ist, ist sehr groß. Der Kon-
takt sollte direkt zum Geschäftsführer ge-
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Steuerbefreite Sachleistungen

Im Bereich der betrieblichen Gesundheits-
förderung sind folgende Maßnahmen steu-
erfrei:
J therapeutische Maßnahmen zur Vorbeu-

gung körperlicher Gebrechen durch die
arbeitsbedingte Belastung des Bewe-
gungsapparates, also insbesondere die
Kostenübernahme für die sog. Rücken-
schule bei Bildschirmarbeit

J Kurse zur Stressbewältigung am Ar-
beitsplatz und andere betriebliche Maß-
nahmen zur Vermeidung stressbeding-
ter Gesundheitsrisiken, insbesondere
Leistungen im Zusammenhang mit einer
gesundheitsgerechten Mitarbeiterfüh-
rung

J Vorträge über gesundheitsgerechte Er-
nährung im Betrieb, die Einführung ei-
ner gesundheitsgerechten betrieblichen
Gemeinschaftsverpflegung durch die
Ausrichtung der Betriebsverpflegungs-
angebote an Ernährungsrichtlinien und
Bedürfnisse der Beschäftigten sowie
der Schulung des Küchenpersonals so-
wie durch Informations- und Motivati-
onskampagnen und schließlich

J Seminare und Kurse zur Reduzierung
des Alkohol-, Nikotin- und anderen
Suchtmittelmissbrauchs.

Starke
Argumente

Betriebliche 
Gesundheitsförderung
im Club

Mit der Steuerbefreiungsvorschrift im Jahressteuerge-
setz 2009 (JStG) für unterschiedliche Sachleistungen
zur betrieblichen Gesundheitsförderung (BGF), ergaben
sich im vergangenen Jahr interessante Perspektiven für
Gesundheitsdienstleister. Denn während das Thema
BGF bisher überwiegend für große Konzerne interessant
war, öffnet diese Gesetzesänderung auch immer häufi-
ger die Türen von mittleren und kleinen Unternehmen.
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heitsgefährdungen, psychosoziale Kon-
flikte oder Führungsmängel.

Der Belegschaft wird ein Fragebogen
vorgelegt, der Angaben zur Person, kör-
perlichen Beschwerden, psychosozialen
Belastungen und psychomentalen Belas-
tungen erfasst. Es bietet sich an, Antwort-
möglichkeiten zum Ankreuzen vorzuge-
ben. Diese Methode ist für die Auswer-
tung angenehmer. In unserem Download-
Bereich stellen wir Ihnen unter www.bodyli-
fe.com einen Musterfragebogen zur Verfü-
gung.

Auf der Rückseite des Fragebogens
wird der Sinn und Zweck verdeutlicht, da-
mit die Mitarbeiter über das Vorhaben im
Unternehmen informiert sind. Anhand der
Ergebnisse der Befragung lassen sich
Rückschlüsse auf
J die psychische Belastungen,
J die physische Belastungen,
J das Führungsverhalten der Vorgesetz-

ten,
J die Zufriedenheit am Arbeitsplatz und
J das Betriebsklima ziehen.
Zusätzlich können Unternehmensaus-
zeichnungen mit einbezogen werden.

Auswertung der Daten
Durch die Auswertung lassen sich die
möglichen Ursachen des Krankheits- so-
wie Fehlzeitenstandes aufdecken und
können auch je nach definierter Zielgrup-
pe selektiert werden, um die richtigen
Maßnahmen für die BGF zu finden.

Sobald die Befragungsergebnisse vor-
liegen, werden die konkreten Ursachen
der Problemschwerpunkte ermittelt. Dies
sollte durch das Fitnessstudio erfolgen.
Ein Team aus Gesundheitstrainern wertet
die Daten aus und erfasst die Ergebnisse.
Am besten sollen die Ergebnisse in einer
Excel-Tabelle festgehalten werden. Hier
können die Daten sehr gut und schnell ge-
filtert und statistische Daten leicht ermit-
telt werden.

Die Ergebnisse der Unternehmensda-
ten und des Fragebogens werden für die
weitere Planung verwendet. Beispiele für
zentrale Ergebnisse könnten sein:
J 49% der Belegschaft leidet an Rücken-

beschwerden,
J ca. 30% kämpfen täglich mit Stress und 
J rund 69% geben an, sich nicht ausrei-

chend zu bewegen.

Maßnahmenplan
Auf Grundlage der Ergebnisse der Analyse
wird zunächst der Handlungsbedarf fest-
gelegt (Was wird benötigt?). Im nächsten
Schritt folgt dann die Vorbereitung und
Planung. Am Ende der Planungsphase

sollten der Handlungsbedarf festgelegt,
detaillierte Ziele formuliert und Zielgrup-
pen ausgewählt sein.

Es existiert eine Vielzahl von Maßnah-
men aus denen gewählt werden kann. Bei-
spielhaft können Rückenschule, Gymnas-
tikpausen, Zuschüsse zum Fitnessstudio
bzw. zu Sportkursen, Massage am Arbeits-
platz, Anti- Stress-Programm, Konfliktma-
nagementkurse, Herz-Kreislauf-Training,
Ernährungsprogramm, Gesundheitsbera-
tung, Gesundheitstage, Meditation, Be-
triebsport, Mitarbeiterfeste usw. genannt
werden.

Die unterschiedlichen Möglichkeiten
sind groß. Jedoch sollten diese individuell
auf den Bedarf und den finanziellen Mög-
lichkeiten des Unternehmens gewählt
werden. Das Budget sollte nicht außer
Acht gelassen werden. Denn nicht alle
Maßnahmen, die im Rahmen der BGF ein-
geführt werden können, werden durch die
Krankenkassen gefördert und vom Gesetz-
geber steuerlich befreit.

Durchführung der 
Interventionsplanung
Wenn die Auswahl der Maßnahmen steht,
sollte sich der Studiobetreiber die Frage
nach der Art und Weise der Umsetzung
stellen. Es existieren mehrere Möglichkei-
ten. Jedoch müssen der zeitliche Ablauf
und die Kosten der Maßnahmen im Über-
blick gehalten werden.
Folgende Fragen können als Hilfestellung
dienen:
J Sollen die Maßnahmen in den Unter-

nehmensräumen stattfinden oder in
der eigenen Trainingsstätte?

J Wenn sich für die eigene Trainingsstät-
te entschieden wird, sollen die Maß-
nahmen in geschlossenen Kursen/Trai-

Analyse- und Planungsphase
Bevor man dem Unternehmen ein Ange-
bot erstellen kann, sollte man zunächst
den Bedarf – spricht die gesundheitlichen
Probleme der Beschäftigten – ermitteln.
Dies erfolgt durch eine Ist-Analyse. 

Die erste Analyse kann eine Fehlzeiten-
statistik sein. Solche Statistiken werden
von den Unternehmen selbst geführt. D.h.
man kann sich das Ergebnis der Fehlzei-
tenstatistik einfach von der Personalab-
teilung nennen lassen. Die Fehlzeitensta-
tistik ist später für die Erfolgskontrolle
sehr wichtig.

Eine weitere Möglichkeit, um Daten zu
erheben ist die Mitarbeiterbefragung.
Hier werden Daten aufgedeckt, die man
aus der Statistik nicht erhält, z.B. arbeits-
bedingte Fehlbelastungen und Gesund- A
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für die Belegschaft

Download-Service

BGF: Systematische Vorgehensweise

Grundsätzlich beinhaltet eine systemati-
sche Vorgehensweise folgende Schritte:
J Zielfindungsphase,
J Analyse- und Planungsphase,
J Umsetzungsphase sowie
J Auswertungsphase.

Link-Tipp

Anzeige

Besuchen Sie uns unter:
www.bodylife.com/powerplate
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Messgrößen zur Auswertung
In der Phase der Auswertung werden
schließlich die Erfolge der Maßnahmen
überprüft. Messgrößen hierfür sind z.B.
Krankenstand vor/nach Maßnahmen BGF,
Produktivität vor/nach Maßnahmen BGF
oder am Return-On-Invest (ROI).

Bei der Auswertung sind auch die Mit-
arbeiter und deren Feedback entschei-
dend. Nach den ersten durchgeführten
Maßnahmen sollen weitere Mitarbeiter-
befragungen, Feedbackgespräche oder
Gruppendiskussionen durchgeführt wer-
den, um den Erfolg oder auch Misserfolg
zu erkennen und gegebenenfalls neue
Maßnahmen, Kürzungen oder Optimie-
rungen abzuleiten. Es sollte dem Unter-
nehmen bekannt sein, dass hier keine
schnellen Erfolge zu erreichen sind. Es ist
ein langjähriger Prozess und auf Nachhal-
tigkeit ausgelegt.

FAZIT Die Idee Gesundheits-
maßnahmen in einem

Fitnessstudio durchzuführen, das in der
Reichweite der Unternehmen liegt, ist ge-
rade für kleine und mittlere Unternehmen
sehr lukrativ. Das Know-how und die
Räumlichkeiten werden dem Unterneh-
men zur Verfügung gestellt. Für das Studio
ergibt sich dadurch die Möglichkeit eine
neue interessante Zielgruppe für sich zu
gewinnen und eine gewinnbringende Ein-
nahme zu generieren. Isabell Preisler

gemischte Gruppe soziale Kontakte ge-
pflegt. Das Gemeinschaftsgefühl, das in-
nerhalb der Gruppe entsteht, wirkt als Mo-
tivationsfaktor. Durch eine Kursdauer von
acht bis zehn Wochen lassen sich schon
die ersten Erfolge erkennen. Es sollte je-
doch darauf geachtet werden, dass die
Teilnahme zwei Besuche pro Woche nicht
unterschreitet. Die Erfahrung zeigt, dass
durch eine langfristige und regelmäßige
Teilnahme eine deutliche Verbesserung
der Beschwerden zu erzielen ist.

Sobald die Umsetzung der Maßnah-
men geplant wurde, sollte die Belegschaft
über das Vorhaben informiert und zur ak-
tiven Teilnahme motiviert werden. Damit
das Konzept der BGF nicht hinter den Er-

wartungen zurückbleibt, weil die Mitarbei-
ter nicht dahinter stehen und sich nicht
aktiv beteiligen, sollte die BGF stark kom-
muniziert werden. Die Mitarbeiter begin-
nen die Veränderung zu verstehen und zu
unterstützen.

In der Praxis hat es sich bewährt Infor-
mationsveranstaltungen durchzuführen.
Der persönliche Weg ist oftmals der effek-
tivste. Kommunikation ist Chefsache. Aus
diesem Grund moderiert die Führungs-
kraft die Informationsveranstaltung. Die
Vorbildfunktion der Führungskraft kann
die Mitarbeiter schon hier beeinflussen
und motivieren. Zusätzlich zur Informati-
onsveranstaltung können
J Infomappen ausgehändigt,
J Emails verschickt oder
J Anzeigen in der Firmenzeitung ge-

druckt werden, um die Mitarbeiter vom
BGF-Konzept zu überzeugen.

ningsstunden oder offenen Kursen/
Trainingsstunden durchgeführt wer-
den?

J Zu welchen Zeiten soll das Angebot
stattfinden?

J An wie vielen Maßnahmen soll ein Mit-
arbeiter teilnehmen?

Etabliert haben sich offene Gruppenkur-
se. Die Gruppen sollen nach Krankheits-
feldern geordnet werden und sowohl für
die Mitarbeiter als auch für andere Mit-
glieder des Studios zugänglich sein. So
werden innerhalb der Gruppe die Be-
schwerden gezielt bekämpft und durch die
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Isabell Preisler I Betriebswirtin –
Bachelor of Arts absolvierte nach
ihrer Ausbildung zur Sport- und
Fitnesskauffrau in einem Unter-
nehmen der Schranz-Gruppe über
ein Studium an der FHDW Ber-

gisch Gladbach einen akademischen Grad.
Seit September 2009 unterstütze sie die Ge-
schäftsleitung von Schranz-Control.
Infos: www.schranz-control.de

Ihr Feedback
Stichwort: BGF
fitness-redaktion@health-and-beauty.com

www.bodylife.com

BGF: Best Practice

In der Düsseldorfer Druckerei „Druckstudio
GmbH“ wird BGF in Form von externem,
freien Gruppentraining in einem Fitnessstu-
dio angeboten. Führungskräfte und Mitar-
beiter erhalten eine Bezuschussung von
50% zum Mitgliedsbeitrag. Darüber hinaus
gibt es spezielle Gesundheitskurse, die re-
gelmäßig stattfinden und von den Kranken-
kassen bezuschusst werden. Die nicht volle
Bezuschussung des Mitgliedsbeitrags und
der Gesundheitskurse hat einen Sinn: Die
Mitarbeiter sollen das Programm zu schät-
zen wissen, indem sie sich finanziell beteili-
gen. Eine volle Bezuschussung hemmt die
Gefahr, dass Mitarbeiter dem Programm
nicht den ausreichenden Respekt entge-
genbringen, der nötig ist. Es ist keine Pflicht
an den Gesundheitsmaßnahmen teilzuneh-
men. Der Mitarbeiter kann aus der Vielfalt
von Gesundheitskursen selbst wählen und
nach seinem Bedarf und seinen Bedürfnis-
sen trainieren. Dabei wird auf den Steuer-
freibetrag bis zu einer Höhe von 500 Euro
pro Mitarbeiter keine Rücksicht genom-
men. D.h. jedem Mitarbeiter werden auch
Maßnahmen bezahlt, die diese Summe
überschreiten. Die Anzahl der Gesund-
heitskurse kann der Mitarbeiter ebenfalls
frei wählen. Allerdings sind alle Maßnah-
men in der Freizeit zu absolvieren und wer-
den nicht zur Arbeitszeit angerechnet. Die
Besuche der Mitarbeiter und die Häufigkeit
der Teilnahme an den Gesundheitskursen
sollen von der Trainingsstätte erfasst und
dokumentiert werden.

Anreizsysteme zur Teilnahme

Mit folgenden Anreizen können die Mitar-
beiter zur aktiven Teilnahme bewegt wer-
den:
J Gehaltsbonuszahlungen am Jahresen-

de, wenn der Mitarbeiter an den Maß-
nahmen teilgenommen hat,

J Teilanrechnung der sportlichen Aktivitä-
ten als Arbeitszeit,

J Sachprämien am Jahresende, wenn im
Laufe des Jahres keine Krankmeldung
eingereicht wurde.

Besuchen Sie uns unter:
www.bodylife.com/whi-inkasso

Link-Tipp

Anzeige
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